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Dieser Artikel stellt den Abschluss einer
dreiteiligen Serie über die Umstellung
auf IAS bzw. US-GAAP aus Control-
lingperspektive dar. Während im ersten
Teil die Rahmenbedingungen der Inter-
nationalisierung der Rechnungslegung
erläutert wurden und im zweiten Teil
die wesentlichen Unterschiede in den
Grundsätzen der verschiedenen Stan-
dards Gegenstand der Betrachtung
waren, widmet sich dieser Teil den
möglichen Umstellungsstrategien für
Unternehmen und den damit verbunde-
nen Chancen der grundsätzlichen
Neuausrichtung des betrieblichen
Rechnungswesens.

1. Möglichkeiten der Internationa-
lisierung der Rechnungslegung

Grundsätzlich kann man bei den
Möglichkeiten der Harmonisierung der
Rechnungslegung zwischen der Ebene

der Unternehmen, d.h. die gesetzliche
Lage wird als vorerst gleich bleibend
angenommen, und der Ebene des Ge-
setzgebers unterscheiden. In diesem Fall
sind auch mögliche Gesetzesänderungen
in der Materie anzudenken. In diesem
Zusammenhang stellt sich insbesondere
die Frage, ob für die Gewinnbesteue-
rung, wie im anglo-amerikanischen Be-
reich üblich, eine vom Handelsrecht
weitgehend losgelöste Rechnungs-
legung etabliert werden sollte.1

Auf Unternehmensebene gibt es
prinzipiell mehrere Möglichkeiten zur
Harmonisierung der Rechnungslegung.

Die Möglichkeiten, die den Unterneh-
men jetzt schon offen stehen, reichen
von der Übersetzung des Geschäfts-
berichts über einen dualen Abschluss
bis hin zur Aufstellung von Parallel-
rechnungen.

a) Übersetzung des Geschäfts-
berichts

Als erste Stufe der Internationalisierung
der Rechnungslegung steht es den Un-
ternehmen offen, ihre in deutscher
Sprache verfassten Jahresabschlüsse in
eine Fremdsprache zu übersetzen und
zusätzlich eventuell eine Umrechnung
in Fremdwährung zu versuchen. Da-
rüber hinaus können Unternehmen zur
Befriedigung der Informationswünsche
ihrer Anleger zusätzliche Informatio-
nen, wie z.B. eine Kapitalflussrechnung
oder eine Segmentberichterstattung
nach IAS hinzufügen und so versuchen,
ihre Rechnungslegung international
auszurichten und damit einem größeren
Adressatenkreis zugänglich zu machen.
Oftmals ist eine Übersetzung des Jah-
resabschlusses auch eine notwendige
Voraussetzung für die Börsenzulassung
im Ausland. Bei dieser Form der Inter-
nationalisierung bleiben die Jahresab-
schlusszahlen unverändert, sodass die
Darstellung der wirtschaftlichen Lage
nicht tangiert wird. Die Kosten dieser
Variante sind von eher untergeordneter
Bedeutung, Schwierigkeiten kann unter
Umständen die Übersetzung handels-
rechtlicher Fachtermini machen. Bei
der bloßen Übersetzung des Jahresab-
schlusses besteht die Gefahr, dass aus-
ländische Investoren die Informationen
fehlinterpretieren und z.B. der Ein-
druck entsteht, es handle sich um einen
Jahresabschluss nach den entsprechen-
den nationalen Rechnungslegungsvor-
schriften des Adressatenlandes.

b) Veröffentlichung dualer
Rechnungslegungsdaten

Eine über die Übersetzung hinausge-
hende Möglichkeit zur freiwilligen An-
passung der Rechnungslegung auf Un-
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ternehmensebene besteht unter Einhal-
tung des geltenden Rechnungslegungs-
rechts darin, einzelne handelsrechtliche
Bilanzansatz-, Bilanzbewertungs-, Aus-
weis- und Konsolidierungswahlrechte
bei Aufstellung des Jahresabschlusses
so auszuüben, dass damit eine mög-
lichst nahe Anpassung an interna-
tionale Rechnungslegungsstandards er-
reicht wird. Diese Vorgehensweise kann
als Veröffentlichung dualer Rechnungs-
legungsdaten bezeichnet werden, da
Teilbereiche der Rechnungslegung gle-
ichzeitig den Regelungen mehrerer
Rechnungslegungssysteme entsprechen.2

Bei diesen Anpassungsmaßnahmen ist
jedoch zu berücksichtigen, dass abgese-
hen von den Ausweiswahlrechten hie-
raus aufgrund der aus Einzelabschluss-
größen abgeleiteten Rechtsfolgen auch
unmittelbare Konsequenzen auf die
Gewinnverwendung und auf die Höhe
der Steuerzahlungen resultieren kön-
nen.3 Deshalb werden in der Praxis
derartige Anpassungsmaßnahmen bis-
her auch ausschließlich in der konsoli-
dierten Rechnungslegung vorgenom-
men, d.h., man wendet diese Methode
ausschließlich in der Konzernrech-
nungslegung an. Auch hier besteht die
Möglichkeit, die derart gestaltete Rech-
nungslegung durch freiwillige Zusatzin-
formationen, die z.B. in IAS oder US-
GAAP Pflichtbestandteil des Jahresab-
schlusses sind, zu ergänzen.

c) Parallelrechnung

Als dritte Variante, die noch einen
Schritt weiter geht, bietet sich schließ-
lich die Veröffentlichung von parallelen
Rechnungslegungsdaten an. Hier wird
neben dem österreichischen Abschluss
mindestens ein weiterer Jahresab-
schluss, z.B. nach IAS, erstellt und
veröffentlicht. Für die als Zielgruppe
in Frage kommenden ausländischen
Adressaten werden die Rechnungsle-
gungsdaten in ihrer Sprache, in ihrer
Währungseinheit und auf der Basis der
ihnen vertrauten Rechnungslegungs-
normen erstellt. Die Veröffentlichung
paralleler Rechnungslegungsdaten kann
entweder den gesamten Einzel- und/
oder Konzernabschluss umfassen oder
sich auf einzelne Bestandteile be-

schränken. Mit dem KapAEG wurde
die befreiende Wirkung von interna-
tionalen Konzernabschlüssen umgesetzt
und damit die Internationalisierung der
Rechnungslegung noch weiter er-
leichtert.

2. Bedeutung für die 
Unternehmenssteuerung

Daimler-Benz (nunmehr Daimler-
Chrysler) baute nach der Notierung
seiner Aktie an der New York Stock
Exchange auf Konzernebene ein Mana-
gementinformationssystem anhand des
neuen Abschlusses nach US-GAAP auf,
das erstmals in der Planung für 1997
voll zum Tragen kam.4 Man orientierte
sich dabei an amerikanischen Unter-
nehmen, die grundsätzlich auf der Basis
von Kenngrößen der externen Be-
richterstattung steuern. Daimler er-
wartet sich davon, dass die externen
Ansprüche und Erwartungen besser er-
füllt werden, da das operative Manage-
ment nun eine Vorstellung davon hat,
wie diese externen Zahlen ermittelt
werden und welche Größenordnung sie
erreichen, sich also voll damit identi-
fiziert. Seit 1997 werden Plan-Ist-Ab-
weichungen nur noch auf Basis dieser
Größen ermittelt, wobei die neuen
Führungsgrößen sowohl in das strate-
gische Controlling als auch in das
operative Controlling Eingang gefun-
den haben. Die Kennzahlen sowohl der
strategischen als auch der operativen
Planung sind ineinander überführbar
und korrespondieren unmittelbar mit-
einander.

Dieses Konzernsteuerungsinstru-
mentarium auf Basis von US-GAAP
geht Hand in Hand mit einer grund-
sätzlichen Wertorientierung des Unter-
nehmens. Alle 23 Geschäftsbereiche des
Konzerns werden mittels dieser
Führungsgrößen geführt, wobei sich
diese sehr stark an Shareholder Value-
Konzepten anlehnen. Innerhalb der Ge-
schäftsbereiche können die Konzern-
steuerungsgrößen heruntergebrochen
werden, wobei die wertorientierte
Steuerung in diesem Fall verlangt, dass
aufwandsgleiche Wertansätze in Über-
einstimmung mit den US-GAAP verant-

wortungsadäquat zugeordnet werden
und dass die Übersetzungsgrößen in
Konzernsteuerungsgrößen übertragen
werden können.

Eine ähnliche Entwicklung ist auch
bei anderen Unternehmen zu beob-
achten. Beispielsweise bildet die GuV
nach dem Umsatzkostenverfahren bei
Siemens das zentrale Informations- und
Steuerungsinstrument, das die bis dahin
bestehende interne Ergebnisrechnung
abgelöst hat, womit Siemens mit Aus-
nahme der kalkulatorischen Zinsen
auch auf die Unterscheidung zwischen
Aufwendungen und Kosten verzichtet.5

Die dargestellte Einführung eines
wertorientierten Managements auf
Basis eines einheitlichen Rechnungs-
wesens ist nicht zwangsläufig verbun-
den mit der Umstellung der Rech-
nungslegung auf IAS oder US-GAAP,
doch bietet es sich an, diese Umstellung
zu nutzen, um ein wertorientiertes
Steuerungsmodell für den Gesamtkon-
zern einzuführen beziehungsweise zu
vervollständigen und zu perfektion-
ieren.6

3. Conclusio

Die Umstellung auf internationale
Rechnungslegungsstandards kann als
Chance begriffen werden, eine Einheit
des Rechnungswesens anzustreben. Da
die Umstellung auf IAS oder US-GAAP
zumeist Konsequenz einer stärkeren
Kapitalmarktorientierung des Unter-
nehmens ist, kann damit einhergehend
eine nachhaltige wertorientierte Unter-
nehmensführung mit kapitaltheoretisch
fundierten Zielgrößen forciert werden,
was schließlich dazu führt, dass die
Sinnhaftigkeit zweier separater Rech-
nungssysteme mit unterschiedlichen Be-
griffsdefinitionen hinterfragt werden
muss. Die Umstellung auf internatio-
nale Rechnungslegungsstandards bietet
sich als Gelegenheit an, nicht nur das
externe Rechnungswesen zu reformie-
ren, sondern gleichzeitig auch über eine
Weiterentwicklung des internen Rech-
nungswesens nachzudenken, was
schließlich in einer Harmonisierung
beider Systeme enden kann.
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Dieses Buch bietet eine systematische Einführung in die Bilanzierung. Es unterstützt Sie
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